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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


erscheint taglich, mit Ausnahme der Tas 
Diejenigen geehrten Abonnenten bier, 
Botenlohn. Außerhalb Preußens 


2 


ge nach den Sonn- und Feſttagen. Prels pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. 
er, welche die Urwätler⸗Zeltung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 9 Pf 
beliebe man ſich an dle zunachſt belegenen Postämter, im Jukande an die bekannten Spediteure der des Poſtdebitt 


Inſerate pro Petltzelle 2 Sgr. 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


M 43. 


Juriſten und Geſchworne. 


Von unſerer Partei iſt es ſeit dem Waldeck'ſchen 
Prozeß keinem Zweifel mehr unterworfen geweſen, daß 
man die Geſchwornengerichte nach und nach ganz äb⸗ 
ſchaffen wird. Wir geſtehen deshalb, nicht überraſcht 
davon zu ſein, daß man jetzt mit Sturm gegen dieſelben 
loszieht. Wir ſehen hier nur die Zeit erfüllen, was wie 
vorausgeſehen, und es würde uns ſomit nur zur trauri⸗ 
gen Genugthuung gereichen, von den Beſtgeſinnten das 
vollziehen zu ſehen, was die ſogenannte Schlechtgeſinnt⸗ 
heit ihr richtig prophezeiht. ; 
Schmeicheft aber auch das jetzige Benehmen der of- 
ſiziöſen Preſſe gegen die Geſchwornen dem Scharfblick 
unſerer Paftei, jo würden wir dennoch vom Standpunkt 
der Gerechtigkeit aus eine Lanze für die Erhaltung der 
Geſchwornen einlegen, wenn wire nicht ernſtlich der Ueber⸗ 
zeugung wären, daß wirklich die. Geſchwornengerichte 
Pa erträglich ſind mit dem jetzigen ganzen Staats⸗ 
e Die Reaktion und i je tappt ziemli a 
i ihre Preſſe tappt ziemlich unge: 
1899 Gen den Gründen e man überhaupt 
abſchaffen worne verlangte und weshalb man fie 1852 


Eniſtehens yo Sie verſteht den wahren Grund des 


5 weni i 2 ‚a Ver⸗ 
ehens. Auch zeug wie den wahren Grund des Ver 
1 de werfe er Geſchichte unſerer Jurisprudenz iſt 
eiten des vorigen unde fe wiſſen, daß ſchon bei Leb⸗ 
tiften Rechtslehrern 5 nigs eine aus den gelehrteſten Ju⸗ 
ilt⸗Kommiſſton die . Slaatsmännern beſtehende Im⸗ 
medidt⸗Kbu leon die Einführung der Geſchwornen in 
einem ausführlichen, auf Staatskoſten gedruckten Gut⸗ 
achten befürwortet hat. Allein damals IR in der Thel 
nicht jetzt. Das gegenwärtige Staatsſyſtem⸗ iſt nicht nur 
verſchleden von dem im Jahre 18 


f 48 an 
auch von dem verwichener Jahrzehne forderten, ſonder 


G 


— 


Berlin, Freitag, den 20. Februar 


1 25 1852. 


Der demokratiſche Staat fordert Geſchworne, nicht 
weil dieſe gelehrter ſind als die gelehrten Richter, nicht 
weil Richter. abhängiger f.ien als Geſchworne — denn 
im demokratiſchen Staat ſind die Richter unabhängig, 
nicht disziplinirbar — ſondern weil im demokratiſchen 
Staat das Rechtsbewußtſein im Bewußtſein des Volkes 
wurzeln muß. Im demoekratiſchen Staat jagt man nicht, 
dies und jenes iſt ein Verbrechen, weil es im Geſetzbuch 
als Verbrechen aufgeführt wird, ſondern dies und jenes. 
ſteht im Geſetzbuch als Verbrechen aufgeführt, weil es 
im Rechisbewußtſein des Volkes ein Verbrechen iſt. Im 
demokratiſchen Staat ſchließt man wie folgt: Wenn der 
Angeklagte verurtheilt werden ſoll, ſo muß man die 
Ueberzeugung haben, daß er zur Zeit, als er die verbo⸗ 
tene Handlung begangen, auch das Bewußtſein gehabt 
habe, ein Verbrechen zu begehen. Es iſt alſo nicht rich⸗ 
lig, ihn ſofort für ſchuldig zu erklären, wenn die Hand⸗ 
lung eine ſolche iſt, die nur nach dem Paragraphen ſo 
und ſo dieſes und jenes Geſetzbuches ſtraf bar iſt, ſondern 
wir müſſen unabhängige Männer aus dem Volke fragen 
und von ihnen hören, ob ſte die bezuchtigte Handlung 
für ein Verbrechen oder als das bezeichnete Verbrechen 
halten. Es it leicht möglich, daß gefegliche Beſtimmun⸗ 
gen beſtehen, die im Volke ſelber nicht mehr leben, daß 
demnach das geſchriebene Geſetz Dinge verbietet oder als 
ſchwere Verbrechen bezeichnet, die nach der Lage der 
Sache, nach den Verhältniſſen der Gegenwart oder nach 
den beſondern Umſtänden des Angeklagten im Volke 
nicht als Verbrechen oder nicht als ſchwere Verbrechen 
gelten. — Man kann aber von dem Angeklagten nicht 
verlangen, daß er alle Geſetzbücher ſtudire oder ſich 


einbilde, daß ihn feine Unwiſſenheit nicht entſchuldige, 


ſobald der Fall ſo angethan iſt, daß eine Anzahl ſeiner 
Mitbürger erklärt, daß im lebenden Rechtsbewußtſein des 
Volkes dieſe That nicht als verbrecheriſch angeſehen wird. 


Der Werth des Geſchwornengerichts liegt alfo im ſprechen würde als Geſchworner. 
ſittlichen Bewußtſein der nicht gelehrten, ſondern durch Und das iſt der wirkliche und wahre Unterſchied 
das Leben belehrten Privatleute, die die angeklagte That zwiſchen Juriſten und Geſchwornen, und wer das Recht 
von jenem im Leben gangbaren Geſichtspunkt aus zu nicht im gedruckten Buchſtaben und das Verbrechen nicht 
beurtheilen verſtehen. Dieſe ſind die wahren und wirk⸗ nach den Begriffen gelehrter Römer, ſondern ſittlicher 
lichen Richter, nicht die gelehrten Richter, die erſt durch lebendiger Menſchen der Gegenwart beurtheilt, der wird 
eine Geſetzeskenniniß und ſcharfſinnige Auslegung die bei allen ſtrafrechtlichen Prozeſſen, ſte mögen politiſch 
Schuld oder die Unſchuld des Angeklagten beweiſen, eine oder nicht politiſch ſein, die Geſchwornen vorziehen. — 
Geſetzeskenntniß und eine Auslegung, die in zehntauſend Freilich verſteht es ſich von ſelbſt, daß nur, wo das 
Fällen der Angeklagte gar nicht einmal verſteht, wenn Staatsſyſtem darauf gebaut iſt, daß der Staat die 
man ſie ihm mitiheilt, geſchweige denn, daß er im Mo- menſchliche Geſellſchaft ik, daß nur da das Inſtitut 
ment der That von derſelben etwas gewußt hat. der Geſchwornen paßt, darum hat es auch das Jahr 
Man braucht nur in's Leben hineinzugreifen, um 1848 mit in den Vordergrund ſeiner Forderungen ges 
auf Fälle derart zu flogen, wo man ſehen kann, welch ſtellt. — Bei dem jetzigen Bevormundungs⸗Syſtem paßt 
ein Unterſchied zwiſchen dem gelehrten Buchſtabenrichter es freilich nicht, daß man aus dem Volke ſelber die Ur- 
und dem ſachlich⸗klugen ungelehrten Geſchwornenrichter theile ergehen laſſe über Schuld und Nichtſchuld. 
obwaltet. Denn Schuld und Nichtſchuld ſind nur Folgerung 
Nach dem Strafgeſetzbuch z. B. iſt der Fall ſchon von Recht und Unrecht, in einem Staate aber, wo das 
vorgekommen und wird noch oft genug vorkommen, daß  Dftroyiven ein Recht ift, da muß auch konſequent das 
Schneidermeiſter angeklagt werden, wegen Abfälle von Recht oktrohirt werden, d. h. das Volk darf nicht das 
Zeug, das ſie zum Verarbeiten erhalten, und welche Ab- Recht aus ſich herausentwickeln, ſondern es muß ihm 
fälle fle in den ſeltenſten Fällen dem Eigenthümer ab⸗ wie eine Offenbarung gegeben werden. 
liefern. Es frage ſich nur Jeder, was er in der Stelle Darum halten wir auch Geſchwornengerichte mit der Ge⸗ 
des gelehrten Richters in ſolchem Falle erkennen würde, genwart unverträglich und verzichten. auf dieſelben bis 
und er wird ſich geſtehen müſſen, daß er trotz ſeines auf jene geſegnete Zeit, wo das Recht ſich aus dem 
beſſern Wiſſens, daß die ehrenwertheſten Schneidermeiſter Volke entwickeln wird. = N 
folge Handlung nicht als Unterſchlagung anſehen, ihn 


> 


doch nach dem Buchſtaben wird verurtheilen, ihn der Berlin, den 19. Februar. 

Freiheit wird berauben, ja ihn möglicherweiſe feiner bür⸗ In der I. Kammer wurde heute der Antrag des Abg. 

gerlichen Ehre wird verluftig erklären müffen. Denzin auf Vorlegung eines Geſetzes über die Kreisverkretung 
Wie aber wird ein Geſchworner hier urtheilen? — angenommen; die Kommiſſion hatte den Antrag abgelehnt, 


Nun, ich will es offen ſagen, wie ich urtheilen würde, 1 a 2 8 Gerlach. iR 1 
obgleich ich es mir wohl ſagen darf, daß ich im Punkte eue der Skiner Neuwahl zur 2. Kammer Fin Berlin wür 
der Redlichkeit und der Ehrlichkeit vor Keinem, ſelbſt vor 32 gegen 90 Sen An „> 
dem ſtrengſten Moraliften nicht, zurückſtehe! Ich würde den Kriegsminister von Bonin. itä kü 
alſo fügen: Gewiß iſt es Unrecht von den Schneidern. — Ann gestrigen Tage ift der Zuſazverträg zwiſchen Preu⸗ 
wenn ſie die Abfall⸗Enden nicht zurückgeben, und es iſt ßen und den übrigen Zolloereinsſtaaten einerſeits und Belgien 
ein unrecht Gut, von dem es heißt, daß es nicht ges andererſeits zu an R Schifffahrts⸗Vertrage dom 
deihe. Aber wenn ich auf die Frage komme, was foll . he Er erfolgter Zujtinmteng fünmtlicher‘ 
ich über den Angeklagten ſagen, ſchuldig? oder nicht Sellvereine] den 90 Miniſterpräſidenten und dem hie; 
115 5 Ki den, ſigen belgiſchen Geſandten vollzogen worden. J 

ſchuldig? — fo werde ich ganz gewiß Folgendes beden= _ — Der Midäkteur der „Freim. Sachſenz.⸗ fordert die ſach⸗ 
ken. Der angeklagte Schneider hat dieſen Mißbrauch ſiſchen Kammern auf, die ſüchſiche ecke ung art 
vor ſich geſehen, fo lange er bei dem Gewerbe iſt; kei des Freimaurerordens zu veranlaſſen und zugleich zu erſuchen 
ihm iſt das Zurückhalten der Abfall-Enden fo Gebrauch, daß RT le beim Bundestage eine gleiche Maßregel für ganz 
wie beim Müller die Mahl⸗Metze. Er erkennt darin Deutſchland 5 Anregung bringe. 5 

kein Unrecht. Er hat drei Ellen Tuch zum Rock erhal- — DEE „Hamb. Cor.“ glaubt verſichern zu dürfen, daß die, 


j 5 5 N Nachricht, der zuft i 1 3 

ten; wenn er ungeſchickt drein ſchneidet, ſo kann er die me, zufolge die Mordſeeſtaaten Deulſchlands das 
i Ellen aufbrauchen, ſei jakei deutſche? ſee⸗Geſchwader übernehmen und deſſen Erhaltung 

8 f F gewährleisten würden, eine mindeſtens thejlweiſe unrichtige ift 


zuſchreiben zu dürfen, daß ihm ein Reſt verbleibt. Er Der Gedanke eines folchen 2. 5 t 
8 betrachtet dies unrechte Gut wie einen Art Preis für Zeitlang W en Rn 2 
ſieine Geſchicklichkeit im Zuſchneiden und glaubt vollfom- aufgehoben werden. - ie 


men genug gethan zu haben, wenn er feinem Kunden „Am 18. Nachmittag gegen 2 Uhr ging der erſte der 
den gewünſchten Rock abliefert. Ertrazüge, mit denen abztehende Bundestruppen befördert wer 
Ich geſtehe offen und ehrlich, daß eine ſolche Be⸗ den ſollen, 600 Mann Maßen vom 8. Regiment mit Wagag 

r 


trachtung es mir kein unmöglich machen würde, ein und einer ziemlichen Anzahl Pferde führend, von Hamburg a 


a 5 d ſollt 19. früh 6 Uhr ei iter Trans iner Ab 
Schuldig auszuſprechen, zumal wenn die Eriſtenz, die note am 19. früh 6 Uhr ein zweiter Transport einer 

: 5 ’ theilung des genannten Regiments ſtattfinden. Oeſterreichiſche 

Freiheit und die Ehre des Angeklagten davon abhängt. Truppen werten vom 20. 1 ab bis zum 2. März incl, befor; 


Man jicht alſo, daß ich eben denſelben Mann, den dert werden. 
ich als Buchſtabenzuriſt verurtheilen würde, weil ich dies Nie man vernimmt, wird der König erſt Anfangs Mär 
nach dem Buchſtaben muß, daß ich ebendenſelben freie das Schloß verlaſſen und ſich wieder nach Charlottenburg De 


8 gaben. Die Ankunft der Kaiſerin von R wich ai n 
fang mai Geh gehn. ußland gd auf a 
Morgen (Freitag) Vormittag 10 uhr wird der Köni 
das zweite Garderegiment zu Fuß, im Re auf 110 
. Luſtgarten beſichtigen. * 5 

2 97 er Prinz von Preußen iſt heute von Weimar hier ein- 

= — Als Termin für den Beginn der 80 5 g 
ört di e 125 57 ollvereinskonferenzen 
ue N 3. 1055 8 12 11 5 nennen; die nude 
abgehen. ürden Ende dieſer oder Anfang der nächſten Woche 


— Nach den Zollvereinsverträgen i 83 5 
trebeeiufann theilweiſe oder ganz frei zu 5 Na e Ey 
„Roggen den Preis von 3 ehlen erreicht hat. Wie die B. Jig. 
jest hört, hat die dieſſeitige Finanzverwaltung mit Rückſicht 
auf den in mehreren Gegenden hervortretenden Rothſtand Ge⸗ 
legenheit genommen, Verhandlungen mit den Finauzverwaltun⸗ 
gen anderer Zollvereinsſtaaten anzuknüpfen, um die freie Ge⸗ 
kreide⸗Einfuhr auch dann, ſchon eintreten zu laſſen, wenn der 
Smheſſel ben Preis von 25 Thalern erreicht hat Die betref⸗ 
fenden Eröffnungen ſollen überall beiſtimmend aufgenommen 
und die Rückantworten der Regierun end aufgend Hull 
gelaufen fein, ſo daß mit Na ft igen meift ſchon hier ein⸗ 
warten wären. hſtem diesfällige Erlaſſe zu er⸗ 
— Der Direktor der Dorot 
Krech, iſt je 2 15 
Schulanſtalt Wee zum 


ö Direktor der neuen ſtädtiſchen 
. e e 
\ rozeſſe als Zeugen vorgeſchlage⸗ 
ee v. Manteuffel b Sale — — 1 
5 hmen nach nicht erſcheinen; als Grund haben dieſelben das 
Amtsgeheimniß angegeben. 2 
— Ein Schulamtskandidat, der ſich den Titel eines Ober⸗ 
lehrers angemaßt hatte, wurde deshalb zu 3 Thlrn. verurtheilt; 
als Milderungsgrund wurde angenommen, daß der Angeklagte 
das Oberlehrereramen abgelegt hatte. 5 
— Ein Mitglied der chriſtkatholiſchen Gemeinde, das am 
Eingange des gottesdienſtlichen Lokals mit einem Geſangbuche 
in der Hand und einem umgekehrten Hute, in den die eintre⸗ 
tenden Gaben legten geſtanden hatte, wurde auf die Anklage 
des Polizei⸗Anwalts wegen „unerlaubten Kollektirens“ zu 5 
Thlrn. verurtheilt. 
8 8 ae Dee Zeitungen de. 
Staate betragen 5 Thlr., die Amtskautio 
ſcch auf 8.900.000 Tüten, h die skautionen belaufen 
— Das k. Schulkollegium der Provinz Brandenburg bring 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direktoren, Vorſteher und 


heenſtädtiſchen Realſchule Prof. 


im preußiſchen 


Vorſteherinnen der hieſigen Schulen angewieſen worden ſind, 


— dem ſſie bereits eine andere Anſtalt beſucht haben, nur 


ht und Schülerinnen, welche ihnen zugeführt werden, 


'orlegung eines Abgangszeugniſſes aus dieſer in die un⸗ 
15 n ſtehenden Schulen aufzunehmen. 5 

beträgt 1 EM der jetzt in Berlin leerſtehenden Wohnungen 
„Wie man den 
Nge eagiſtat am 10. 


ter ih 


| „H. C.“ von hier ſchreibt, hatte der hie⸗ 
die Antwort pie eine ſehr ſtürmiſche Sitzung, in welcher 
Minister Präſtden 8 Magiſtrat in Betreff des Schreibens des 
handelt wurde. a zu erlaſſen habe, in großer Aufregung ver⸗ 
es geweſen fein, el ſollen die unbeſoldeten Stadträthe 
ſprochen Ri e mit Heftigkeit in der Magiſtratsſitzung ge⸗ 

— Auf mehr 25 2 
kürzlich wähnten Webfan gelen wir mit, daß von dem 
ſche Ueberſetzung erſchienen d en Werke noch keine deut⸗ 
ginal: „Tanker og Vekjendelſer / „Das Werk heißt im Ori⸗ 
Chriſtiania herausgegeben. e und wurde im Jahre 1848 in 

— Die hieſige Lutherſtiftung far = 
ſtande feierte geftern ihr Aiähriges e 1 1920 te 
Ü i schaft, Seminar- Dil tasteit, wobei der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft, Seine Dierker Fürbinger, zugleich 


Türkiſches Sonett. 


gier an Deutſchland). 


einen Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins im vergangenen 
Jahre gab. Die Einnahme deſſelben betrug im vergangenen 
Jahre 488 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 393 Thlr. 29 Sgr. 


5 Der „kirchliche Anzeiger“ für Katholiken bringt in ſeiner 
neueſten Nummer einen Brief aus Rom, welcher ein Verzeich⸗ 
niß der verſchiedenen Sprachen enthält, in denen am 11. und 
12. Januar b. J. das Feſt der Berufung aller Völker zu Rom 
gefeiert ward. Nach einem Vorwort in lateiniſcher Rede von 
einem Zögling der Propaganda aus Dublin, und einer Einlei⸗ 
tung in verſchiedenen Sprachen, vorgetragen von Zöglingen 
aus Rio Janeiro, der Schweiz, Marſeille, Corfu, Albanien, 
Indien, Dublin, Quebek, Illyrien, Neu⸗York, Aleppo, Indien, 
England, über die Verwirrung der Sprachen beim Thurmbau 
zu Babel und deren Wiedervereinigung in der Grotte von Beth⸗ 
lehem, folgten Gedichte in verſchiedenen Sprachen, Dichtungs⸗ 
arten ze. Es find folgende Sprachen A iR ens: Hebraiſche 
Poeſte.. Syriſche Poeſie. Ekloge in chaldäiſcher Schriftſprache. 
Sonett in armeniſcher Volksſprache. Arabiſche Reime. Poeſie 
in chaldäiſcher Volksſprache. Klaſſiſche Proſa von China. Ge⸗ 
orgianiſche Reime. Perſiſche Proſa. Proſa- von Cuarda. 
ü Zirkaſſiſche Proſa. Proſa von Singalien. 
Poeſie von Hindoſtan. Birmaniſche Poeſie. 
- Alte griechiſche Ckloge. Anakreontiſche 
Lakeiniſches 75 Franzöſiſche 


Bengaliſche Proſa. 
Sprachen Europa's: 
Poeſie in Neugriechiſch. 


Lyrik. Italieniſches Sonett. Spaniſches Po Hfyllab. Portu⸗ 
gieſiſches Sonett. Illyriſche Ode. Zeltiſches Lied. Iriſche 


Uleberſetzung des Hymnus: Crudelis Herodes.“ Lateiniſches Epi⸗ 
gramm. Schottiſche Quartian. Reime in norwegiſcher Sprache. 
Deutſche Ode (Joh. Schulte aus Paderborn, Rath der Ma⸗ 
Zehnſylbiges Gedicht im Schweizerdia⸗ 
lekt. Ruſſiſches Polyſyllab. Italieniſche Poeſie nach Anakreon. 
Albaneſiſche Reime. Engliſche Berſe. Schwediſche Ode. Dia⸗ 
log in ungariſcher Proſa. Ueberſetzung des Hymnus: „En 
clara vox“ in malteſiſcher Mundart. Langone in räthiſchem 
Dialekt. Italieniſche Terzine. Wallachiſches Polyſyllab. 
Sprachen Afrika's: Dialog in koptiſch — memphitiſche 
Proſg. Tetraſtichen in der koptiſchen Mundart von Theben. 
Angolaniſche Proſa. Aethiopiſche Proſa. Amariſche Prosa. 
(Abyſſinien). Poeſte in der Sprache ven Congo. Schluß in 
italieniſcher Sprache; — im Ganzen etwa 40 Sprachen. 

— Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 105ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 
Nr. 73375; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 10338 und 
19556 und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 62074. 

+ Die Darlehnskaſſe des 83. (Roſenthalerthor⸗) Bezirks 
hatte im Jahr 1851 eine Einnahme, von 339 Thlrn. 27 Sgr., 
worunter Kaſſenbeſtand (von 1850) 44 Thlr. 6 Pf., Mitglieder⸗ 
beiträge 90 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., Zurückzahlungen auf Dar⸗ 
lehen 205 Thlr. 16 Sgr. Verausgabt wurden für Darlehen de. 
241 Thlr., jo daß Ende 1851 ein Baarbeſtand von 98 Thlrn. 
27 Sgr. verblieb. Der Verein hat ſeit ſeinem Beftehen an 
141 Perſonen Darlehen im Betrage von 1175 Thlrn. bewilligt, 
von denen bereits 702 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. zurückgezahlt find; 
es ſtehen demnach noch aus 472 Thlr. 8 Spt, 6 Pf., welche 
mit obigem Kaſſenbeſtand das Vermögen des Vereins im. Be⸗ 
trage von 571 Thlru. 5 Sgr. 6 Pf. bilden. 

Dem hieſigen Gewerberath iſt ſeitens der Potsdamer Me 
gierung ein Entwurf zu neuen, Prüfungsvorſchriften für die 
verſchtedenen Bauhandwerker zur Begutachtung zugegangen. 
Zur Erledigung dieſer Angelegenheit hat die 1. Abth. des Ge⸗ 
werberaths eine Kommiſſton niedergeſetzt. ä 
„Gegen einen Viktualienhändler aus Charlottenburg wurde 
vorgeſtern unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhandelt; dieſelbe ſoll mit einer Frei⸗ 
ſprechung geendet haben. 8 7 5 
— Ein neues dreiaktiges Luſtſpiel des dramatiſchen Dich⸗ 
ters Blenke, unter dem Titel: „Sansſouei“, welches die ganze 


»Kruge hat Waſſer holen wollen. 
zu finden, der Letztere ſtand auf der. Waſchbank. Der muth⸗ 


Umgebung Friedrich des Großen handelnd einführt, iR von der 


Intendantur des Hoftheaters zur Aufführung angenommen 
worden. 8 5 3 
— Nach Mittheilungen aus Rio Janeiro iſt die dortige 
deutſche Legion im Auseinandergehen begriffen. Der Füh⸗ 
rer, Obriſtlieutenant v. Heyde, hat, weil eine von ihm bean⸗ 
tragte Suspenſton von 6 Offizieren nicht genehmigt wurde, ſich 
ſelber ſuspendirt, um dadurch ſeine Stellung vor ein Kriegs⸗ 
gericht herbeizuführen. 12 Offiziere haben mit der Selbſtſus⸗ 


penſton ihres Führers ihren Abſchied eingereicht; unter dieſen 


befinden ſich folgende ehemals preuß. Offiziere: Hauptmann 
v. d. Marwitz und die Lieutenants v. Breitenbauch, Schmidt, 
v. Glas, Klebs, Razkowski. £ . 3 
— In Hamburg befinden ſich gegenwärtig drei Perſonen 
der berüchtigten. Mormonenſekte angehörig, deren fanatiſches 


Treiben, beſonders in Betreff der unter ihnen eingeführten 


Vielweiberei, in den Vereinigten Staaten jetzt ungeheures Auf⸗ 
ſehen macht. Wie man hört, wollen jene Perſonen in Ham⸗ 
burg Verſammlungen veranſtalten und ihr Evangelium aus⸗ 
breiten. Traktätchen unter dem Titel: „Der tauſendjährige 
Stern“ werden von ihnen ausgetheilt; es wird in denſelben 
u. A.: die Behauptung aufgeſtellt, daß die Wilden im weſt⸗ 
lichen Amerika von den 9% Stämmen Iſraels, von denen man 
nicht weiß, wo ſie geblieben ſind, abſtammen. Ihr Prophet 
Joe Smith wollte die heiligen Schriften des alten Iſraels ge⸗ 
funden haben. Der jetzige Hoheprieſter des Mormonenſtaats 
Utah oder Deſeret heißt Brigham Poung. 

— Polizei⸗Bericht vom 18. Febr. Geſtern Abend ward 
der Arbeiter K. in der Schicklerſchen Zuckerſiederei, Alexander⸗ 


ſtraße 13—16, vermißt und wird vermuthet, daß derſelbe beim 


Waſſerholen in den hinter der Siederei fließenden Graben von 
der Waſchbank gefallen und ertrunken iſt. Dieſe Vermuthung 
wird dadurch beſtärkt, daß K. in einem Eimer und in einem 
Der Erſtere war nicht mehr 


maßlich Verunglückte hat noch nicht aufgefunden werden kön⸗ 


nen. — Geſtern Abend wurde auf dem Wege vom Königl- 


Schloſſe bis zum Opernhauſe ein ſehr werthvoller Diamant 


verloren. Ein Schutzmann war ſo glücklich ihn wieder zu ſin⸗ 
den, und hat ihn ſofort abgeliefert. i = f 
— Die Aufmerkfamkeit unſerer Sanitäts⸗Polizei-Behörde 
iſt gegenwärtig auf die geſundheitliche Beſchaffenheit der für die 
ärmern Volksklaſſen beſtimmten Wohnungen gerichtet. Die 
Polizei⸗Bezirksärzte find angewieſen, eine Ermittelung der Ein⸗ 
flüſſe vorzunehmen, welche durch die Wohnungsverhältniſſe der 
Armen auf ihre Geſundheit hervorgerufen werden, und haben 
10 zu dem Ende mit der Armendirektion in Vernehmen 
geſetzt. e > 5 


Hamburg. Am 18. wurde gegen den Redakteur des 
„Mephiſtopheles“, Marr, wegen Beleidigung Louis Na⸗ 
poleons verhandelt. Das Urtheil iſt A: 

— Die erſten preüßiſchen Truppen find an demſelben Tage aus 
Holſtein hier eingetroffen. 

Kiel. Am 18. Mittag fand der Akt der Uebergabe der 
Regierung des Herzogthums Holſtein an den Staatsminiſter 
Grafen Reventlow⸗Criminil auf dem hieſigen Schloſſe ſtatt. 
Baron Pleſſen wird ſtatt der abtretenden Mitglieder der Zivil⸗ 
behörde bis weiter die Verwaltung fortführen. Eine Prokla⸗ 
mation über die ſtattgehabten Vorgänge wird erwartet. 

Aus Thüringen. Die vierte deutſche allgemeine Lehrer⸗ 


verſa mmlung wird dieſes Jahr am 1. 2. und Item Juni, alſo 


in der Pfingſtwoche, in Gotha ſtattfinden. — Der Nothſtand 
auf dem Thüringer Walde hat bereits zur Bildung mehrerer 
Vereine Veraulaſſung gegeben. 
Baiern. Auf eine Interpellation wegen des Nothſtandes 
im Speſſart und der Rhön antwortete der Miniſter des In⸗ 
nern: die Kalamität ſei nicht ſo arg und laſſe ſich mit den 

5 Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


verd. 
alle geſeß! 


oben worden. 


fühlbar machen ſollte.“ 


Hierzu eine Beilage. 


„ 


disponiblen Mitteln bewältigen. Dies ſcheint jedoch nicht ganz 


in Richtigkeit zu ſein, da die Privatwohlthätigkeit noch immer 


aller Arten in Anſpruch genommen werden muß. — Die Aus⸗ 
weiſung des Redakteurs des „Nürnb. Kour.“, Fauſt, iſt beſtä⸗ „ 
tigt worden. Bi; = 

Braunſchweig. Am 17. iſt der Landtag eröffnet wor⸗ 
den. Der Miniſter v. Schleinitz erklärte, daß der Landtag mur 
mit wenigen Vorlagen werde beſchäftigt werden, da derſelbe zum 
Schluß des Jahres noch einmal verſammelt werden müſſe, um 
ihm die Nefultate der bevorſtehenden Verhandlungen über die 
handelspolitiſchen und Zollverhältniſſe vorzulegen. 5 

Wien. In der öſtreichiſchen Antwort auf die Note Lord 
Granville's in der Flüchtlingsangelegenheit — dieſelbe⸗ iſt in 
einer an den öſtreichiſchen Geſandten in England gerichteten 
Juſtruktion enthalten — heißt es: „Der erſte Theil dieſes Ak⸗ 
tenſtückes beſchäftigt ſich mit dem hohen Werthe, den das 
engliſche Volk auf das Aſylrecht legt, ſo wie mit den Grün⸗ 
delt, welche die britiſche Regierung verhindern, daran zu denken, 
dieſes Recht durch Vorlegung einer Fremdenbill an's Parla⸗ 
ment zu beſchränken. Wir fühlen uns nicht berufen, uns in 
einen Streit über die Gründe einzulaſſen, die in dieſem Theile 
der Depeſche von Lord Granville gebraucht werden, weil wir 
England die Ausübung des Aſylrechts an und für ſich nie 
ſtreitig gemacht haben. Alles, was wir von der britiſchen Re⸗ 
gierung verlangt haben und fortwährend von ihr verlangen 
werden, beſteht darin, dahin zu wirken, daß den politiſchen 
Flüchtlingen, denen ſie das Aſyl zewährt, nicht geſtattet werde, 
unter dem Schutze der Gaſtfreundſchaft, die fie genießen, Um⸗ 
triebe anzuzetteln, die gegen die Staaten des Feſtlandes und 
insbeſondere gegen Oeſterreich offenbar feindſelig ſind. Lord 
Granville hat in dieſer Hinſicht die Güte gehabt, uns die Ver⸗ 


ſicherung zu geben, daß die britiſche Regierung jeden Versuch 


von Selten der Flüchtlinge, der dahin zielen ſollte, Aufruhr in 
ihren Geburtsländern anzuzetteln, nicht blos beklagen, ſon⸗ 
dern höchlich verdammen würde; daß ſie das Benehmen der 
ä . inge fortwährend über 0 und dllch 
Ä „ 1 di 

Gaſtfreundſchaft zum Nachtheil mit Großbritannien a 
und vekbündeter Regierungen zu mißbrauchen un Bis ſedoch 
dieſe Vorkehrungen der briliſchen Regierung in Wirkſameit 
geſetzt werden, macht uns die unbeſchraͤnkte Freiheit zum Han⸗ 
deln, welche die F.ahrkinge bisher in England in Bezug auf 
die revolutionären Umtriebe genoſſen haben, zur Pflicht, unſe⸗ 
rerſeits einige Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, welche dahin 
zielen, uns gegen die Nachtheile und die Gefahren, die aus 
dieſer Freiheit entſpringen, zu verwahren. Die kaiserlichen Bes 
hörden werden ſonach den Befehl erhalten, ihre Wachſamkeit 
hinſichtlich der aus England kommenden Reiſenden zu verdop⸗ A 
yeln und in Bezug auf ihre Päſſe die in Kraft ſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ſtreng zu 0. (ziehen. Die kaiſerliche Regierung behält 
ſich übrigens das cat vor, weitere Maßregeln zu ergreifen, 
wenn ſich unglücklicher Weiſe das Bedürfniß derſelben noch 
) Die allgemein verbreitete Meinung, 

reibt man der „Br. Z.“, daß in die durch Pieringer geleitete 
Militärverſchwörung in Norddeutſchland blos Soldaten und 
Unteroffiziere verwickelt geweſen, wird durch die Ankunft einiger 
Ofſftziere in Ketten auf der Eiſenbahn aus Holſtein widerlegt. 

Paris, 17. Febr. Durch ein Dekret im heutigen „Mor 
niteur“ wird die Feier aller volitiſchen Jahrestage, als 
die Erinnerungen an bürgerliche Zwietracht zurückrufend, auf⸗ 
gehohen. Bloß der 15. Auguſt (der Geburtstag des Kgifers 
Napoleon) folk als Nationalfeſt anerkannt und gefeiert werden. 
Einem zweiten Dekret zufolge ſoll ein beſonderes Muſeum 
zur Aufnahme derjenigen Gegenſtände errichtet werden, welche 
authentiſch das Eigenthum franzöſiſcher Souveräne waren. — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner ein Dekret, welches die 
Auswanderung von Arbeitern nach den Kolonien aufzumun⸗ 
Dee von W. Bormetter iu Berlin, 

Kommandantenſtd. 7, 8 


Beilage zu Nr. 43. der Urwähler Zeitung. 


Freitag, den 20. Februar 1852, 


0 


den bezwectz es ſtelt daher Regeln feft für di it un 8 an 
3 her Regeln feſt für die Sicherheit und G 2 
Warane der Engag men ſowie für die Beziehungen zwiſchen eneral Be rſammlung 0 
ee 1 i e her b. S ni De Abk aeg Schneider⸗Geſellenſchaft 8 

Es ſcheint, daß die etwas drohende Stellung der franzöb- 3. Kehr 1852 9 in Vi 
ſiſchen N und die kaiſerlichen l Al Bit Montag, d. 23. Febr 105% Bun, in Nille ens 
dem 2. Dezember aufgetaucht find, die neapolitaniſche Regie⸗ Tagesorbn.: Wahl eines Kaſſenmeiſters u. Altgeſellen 
rung, die der Sturz Palmerſton's etwas verſichert haben mag, und Stellvertreter. Der Vorſtand. 


beſtimmt haben, ſich England zu nähern. Wenn man den hier 
verbreiteten Nachrichten Glauben ſchenken darf, ſo hat die eng⸗ Wiener Affen⸗Theater, 
Sophienſtr. Nr. 16 


liſche Regierung mit der nrapolitaniſchen ein Trutz und Schuß 
bündniß abgeſchloſſen. Neapel verpflichtet ſich außerdem, eine Heute; Große Vorstellung der Akt. Künſtler⸗Geſellſchaft. 
Kaffe 6, Anfang J Uhr. C. Orban, Direktor. 


Konſtitution zu erlaſſen und mit England einen Handels⸗Ver⸗ 
trag abzuschließen, von deſſen Vortheilen alle anderen Nationen 

ausgeſchloſſen fein werden. (??) 5 
Paris, 18. Februar. Heute iſt das neue Preßgeſetz 
. ie wichtigſten Artikel deſſelben find: Zur Heraus⸗ 
die bei d. Jeurnalen und veriodiſch erſcheinenden Schriften, ſo 
ar ei Aenderung der Eigenthümer, Redakteure und Geranten, 
arf es der Genehmigung der Behörde. Für Paris; Lyon 


Cirque national de Paris. 
Heute: Corde Volante. Haute Geole à grandes guides 
an durch Mad. Newsome, Die Verführung, Scene aus Ro- 
bert den Teufel, von Herrn Andrée u. Mlle. Ducos. 


abe größere Städte beträgt bie 5 nn Pe, Ben old 8 ® \ 
„000 Franes, in kleineren Städten die Hälfte. Der Stem- 8 Benhold's Kaffeehau 
pel für in Paris und Verſaiſles auszugebende fremde Zeitun- 255 kn Markt Nr. 3 ea 1 


gen beträgt 6 Centi i Städten die Hälfte. Zwei 1 
Werurifeiungeh eins Sokemals in i Br Beeitag: Amusoment musicale,*oon gem D- Meyer, 
5 912 8 0 Sonnabend der Febr i i mi ® 
den 18. Februar, wird bei mir das Faſtnacht⸗ 


den Jahren ziehen die Unterdrückung deſſelben nach ſich. Au⸗ fest gefei a 
ßerdem enthält das Geſetz ad er SA Straf⸗ feſt gefeiert, wozu ich Freunde u. Gönner ergebenſt hierdurch 


beſttmmüngen, teils zu Gefängniß, thilo zu Geldbußen. einlade. Petzner, Kaſtauien⸗Allee Nr. 18a. 
0 . (Tel. Dep.) Sonntag, den 22. Februar ist auf den Wilhelminenhof bei 
London. Der Streit zwiſchen den feiernden Arbeitern Köpnick Faftmacht, wozu ergebenſt einladet, C. Weidlich. 


und den Fabritherren wird noch immer hartnäckig fortgefü 
Der Verſuch der Maſchineubaue geriſtäten i Nach New 5 Vo rk, 
An 10 at fehlg New⸗Orleans, Teras, der deutſchen Colonie Dong Francisca u. ſ.w. 
1 Aue in Manchester . B. 0 werden Perſonen u. Güter zur Beförderung täglich angenommen 
ee e die von . De in Berlin, Kommandautenſtr. Nr. 17. 
g geſtellte Erklärung unterzeichnet haben, dur welche @ er SEHE > w RN 

der Unterzeichner ſich verrichtet, Mitglied keiner Geſellſchaft . 4 5 Dinner 2 re? 
zu ſein, die ſich die Regelung der Arbeit als Ziel ſetzt. In a Uhren⸗Verkauf. 9 x 
dem großartigen Gtabliffement von Hibbert und Platt zu Old⸗ Goldene Cylinder⸗Uhren, 6 bis 8 Thlr. billiger als fie gewöyn⸗ 
ham, wo ſich der Zwiſt urſprünglich entſponnen hat, find nur lich verkauft werden, unſer 2jähriger Garantie. 
drei gelernte Arbeiter zu ihrer Beschaftigung zurückgekehrt. Die Silberne Cylinder⸗Uhren, 3 bis 4 Thlr. billiger. 
Zahl der zu London und Mancheſter feiernden Arbeiter hat Silberne Taſchen-Uhren von 2 Thlr. an. 

8 keine weſenkliche Veränderung erlitten, und in London haben Kleine. Schwarzwalder Wecker⸗Uhren von 1 Thlr. an. 

am vorigen Freitage die Londoner Arbeiter ihr Wochengeld für Für das Richtiggehen einer jeden bei mir gekauften Uhr 


17 fünfte Woche der Arbeitseinſtellung eben fo von der Amal⸗ wird auf 2 Jahre garantirt. Auch werden alle Arten Uhren 
gamated Sociely (Arbeitervereinigung) ausgezahlt erhalten, wie auf das Brſte und Billigſte reparirt. 


in ; en . : 

San vorigen Wochen, d. h. die Mitglieder der amalgamirten P. Simonſohn, 

In we je 15 Schill. und die übrigen Arbeiter 10 Schill. Uhrmacher, Kronenstr. Nr. 46. 

und bam, feiern 586 Vereins⸗Mitglieder, 39 andere Arbeiter Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bow 


Vereinen dehrlinge. Eine bedeutende Anzahl von Gewerbe⸗ tens, Ketten, Ring eu. r — Für altes Gold u. Silber zahlt 
Kan 8 F Söätiehung ber Be N 22 1 55 die höchſten Preiſe E. Wieſelmoſer, See 25 8 
Hlftjeger amalgamirten Vereins bewilligt. Die „Londoner Schöne Mahag., Poliſand. u. Birken Fonrniere empfiehlt 


ung bein Geſellſchaft“ hat in einem außerordentlichen Mer  ; 2 2 15 urnie f 
ligen Bere len ea Society durch einen freiwil⸗ a nl ea e = 1 Heiligeiſſte⸗ 12. 
von andern Seen 100 Pfd. St. Beiſtand zu leiſten. Auch Steltiner Rum A Quake Sgr. ſowie ben beliebten Punſch⸗ 
weiſe von Sympafſ erhalt die Amalgam. Soc. klingende Be⸗ Extract à Quart 12 er im Anker billiger empfiehlt 
Talfaterern einen Wi ſo bekam ſie Lon den Themſe⸗Schiffg⸗ 8 k { uſtav Neumann, Wallſtr. 81. 
fern in Briſtol 20 ids Ben 50 Pfd. St., und von den Kü⸗ B 1 Für Tiſchler. ? 

2 ae Zeugrähme mit vollſtändigem Werkzeug zu verk. Friedrichstr. 227. 
Verantwortlicher Repart £ : - Sarg: Magazin. ; 

ten: Hermann Holdheim in Berlin. Die größte Auswahl u. billigſte Preiſe Friedrichſtr. 227. 

Er 0 e E. Reichert. 


\ 


i Mehrere neue herrſchaftl. Betten ſehr paſſend zu Ausſtattun⸗ 
„gen find von außerhalb hier zum Verkauf Friedrichsgracht 25, 2 Tr. 
chte amerikaniſche Gümmi⸗ Schuhe empfiehlt billigſt, 
jede Reparatur wird ſchnell gemacht und alte Gummi⸗ Schuhe 
eingekauft bei H. Grün, Alte Jakobstraße Nr. 95. 
5 Pfund s Loth Landbrod ſſt zu haben, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 73., der Jakoby Kirche gegenüber bei Andreack 
und Linienſtraße Nr. 62. 


Da nun Sonnabend 
u wiederruflich der 
große u. billige Ausverkauf von 
Hechter Leinwand, welche von Mit⸗ 

gliedern der Weber⸗Innung che⸗ 
miſch geprüft und von dieſen für 
rein Leinen befunden daher jedes 
Stück mit Stempel „rein Lei⸗ 


nen verſehen, wodurch die Käufer vor Läu⸗ 
ſchung bewahrt find) des ſchnellen Abſatzes we 
gen, gänzlich aufhört ſollen nun die letzten Vorrä⸗ 
the, zumal da das Verkaufslokal bereits anderweitig vermie⸗ 
Ithet iſt, zu nachbenannten nie wieder vorkommen⸗ 
den auffallend billigen Preiſen verkauft werden, als: 

Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend 
Hemden für 55, 6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke 
Sorten Leinwand das Stück 2, 34 u. 4 Thlr. Ganz feine 
Leinwand zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10, 
12 u. 15 Thlr. Echt leinene Taſchentücher vas halbe Dip, 
121%, 15, 25 Sgr. u. 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, 
Herren⸗ u. Damenhemden, Oberhemden u. |. w. 


Burgſtr. Nr. 11. (nahe d. Kurfürſten⸗Brücke.) 


Allen hieſigen und auswärtigen Knopf⸗ u. Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Fabrikannten, Kleidermachern, Tapezierern u. ſ. w. die 
ihren Bedarf aus erſter Hand beziehen wollen, empfiehlt die 
Knopf⸗Formen⸗Handlung v. A. Lugner, Roßſtr. 5. 
ihr wohlſortirtes Lager aller Arten Holz- u. Horn⸗Knopf⸗For⸗ 
mien, Fagon, Band⸗Bretter und Rähme, ſowie auch böhmiſche 
Zwirne und Garne. Ae von außerhalb werdeu reell und 
prompt ausgeführt. Meßſtand: Leipzig, Naſchmarkt bei der 
Bank. Frankfurt a. O., Junker⸗ u. Scharrnſtr.⸗Ecke. . i 
Seid. Regenſchirme v. 21 Thlr., baumw. Regenſch. v. 20 fgr. an. 
Repar. u. neue Bezüge fert. bill. d. Fabr. Markgrafenſt. 83. Rehage. 


JZurückgeſetzte Weſten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen 
empfehlen & 11% thlr. 8 En * 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohreuſtraße. 
100 St. gute alte Cigarren f. 16 gr. als Zugabe 
1 Fl. Wein, empf. d. Cigarr.⸗Lager, Papenſtr. 1 I. u. Stral.⸗Pl. 18.19. 


1 


Köpnickerſtraße 6, bel Seidel iſt ein Schuhmacher Werktiſch 


und Schemmel billig zu verkaufen. 


runge 


Die Maskengarderobe von Nichter, Stralauerſtr. 38 part., 


empfiehlt ihre eleganten und geſchmackvollen Charakter⸗Anzüge, 
ſowie Dominos zu den billigſten Preiſen. 


J prachtv. Kiſſen⸗Schlaf⸗Sopha 3. v. f. 13 thlr., Kronenstr. 19. 
- Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, St, 


Nofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Leipzigerſtr. 97 it zum I. April eine fl. Hofwohnung von Stube, 


Kammer u. Kochgelaß für 50 Thlr. zu vermiethen. 


Wallſr. 35 if eine Shlfele fu Vermieth,, v. 2 Tr Mer. 


Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr, 17 Beschäftig. 


Ein Burſche, der Luft hat, Tiſchler zu werden, kann ſich mel⸗ 


den, bei L. C. Götz, Kommandantenſtr. 12. 


Ein Burſche wird z. leicht. Arb. verl. b. Schulz, Köpnickerſtr. 110. 


4 


Agrippiua. = 


See⸗, Fluß: u. Land⸗Transport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft z. Köln a. Nh. 


Grund⸗Kapital 1,000,000 Thlr. 
General⸗Agentur zu Berlin. 
Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 


blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft fährt 


fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transports 
Berſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ges 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch 
General- und Abennements⸗Policen alle möglichen Erleichterun⸗ 
gen zu gewähren. ; 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtrebt bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dankend 
zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und ung den Wohr⸗ 
i x, daß ſowohl 


wollen de blifung empf — 
durch ga Comptoir, als durch alle zu ünſe⸗ 
rer Verwalkung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 


Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 
n vollgültig abgeſchloſſen werden. 5 
J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
Bei Trowitzſch u. Sohn, Oberwaſſerſtraße Nr. 10., ift 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
ar Naturklänge. 


Gedichte von Gottfried Worch, 
Schneidermeiſter in Berlin. 2 


Neue vermehrte Ausgabe. Preis 10 Sgr. 


Wie A. v. Humboldt, Bär. de La Motte⸗Fouqus, Freih. 
Krug v. Nidda, Joſeph v. Eichendorff, der daͤniſche Dichter 
H. C. Anderſen ſich über die anſprechenden Lieder dieſes Natur 
Dichters geäußert, beſagt das Vorwort und iſt ſolchen Urtheilen 
gegenüber wohl jedes Lob überflüßig. 5 ? 

Die dem Herrn F. Dauchell ertheilte ſchriftliche Legitima⸗ 
tion als General⸗Agent der Gewerbe-Halle, erklären wir hier⸗ 
mit für erloſchen. Berlin, den 18. Februar 1852. 

a Die Direction der Gewerbe⸗Halle. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die glückliche Entbindung ſeiner Fran Louiſe geb. Rohrig 
von einem tüchtigen Jungen beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 19. Februar 1852. 

N Dr. med. Epenſtein. 


If Arbeiter, welche auf Stahlbügel eingerichtet: ſind, erhalten 
Arbeit, Kleine Alexanderſtr. 15 bei L. Fröhlich. . 


